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BEZIRK ST. VEIT (stp). Der 
Kärntner Landesfeuerwehrver-
band feiert am Wochenende 
150 Jahre. Auch der Bezirk St. 
Veit wird bei den Feierlichkei-
ten vertreten sein. Eine Fah-
nenabordnung mit bis zu 20 
Kameraden aus Gemeinde, 
Abschnittskommando und Be-
zirkskommando ist dabei. 

Straßburger an der Spitze
An der Spitze des St. Veiter Feu-
erwehrbezirkes steht seit zwei 
Jahren Kommandant Friedrich 
Monai. Er bildet mit den wei-
teren Mitgliedern des Bezirks-
Feuerwehrkommandos die 
Brücke zu den Behörden, aber 
auch zum Landesverband. „Je-
des Mitglied im Bezirkskom-
mando hat seinen eigenen 
Bereich über. Bei größeren Ein-
sätzen im Bezirk treffen wir zu-
sammen und unterstützen die 
Einsatzleitung“, so Monai, der 
auch Mitglied des Landesfeuer-
wehr-Kommandos ist und dort 
den Bezirk St. Veit vertritt.

2018 weitgehend verschont
Die derzeit 2.130 Feuerwehr-
mitglieder im Bezirk St. Veit 

sind auf 47 Feuerwehren (43 
freiwillige, 4 Berufsfeuerweh-
ren) verteilt. Insgesamt stehen 
90 Frauen im Feuerwehrdienst. 
„Der Feuerwehrbezirk St. Veit 
ist sehr gut aufgestellt“, sagt 
Monai und weiter: „Im letzten 
Jahr wurden wir bis auf ein 
paar kleinere Waldbrände von 
großen Einsätzen zum Glück 
verschont. Beim Hochwasser 
in Lavamünd standen wir mit 
dem KAT-Zug im Bereitschafts-
dienst.“ Insgesamt rückte man 
im Jahr 2018 zu 554 Brandein-
sätzen und 1.611 technischen 
Einsätzen aus.

Notstrom fehlt oft noch
Die Vorbereitung auf etwaige 
Unwetter im Sommer findet 
laufend bei Übungen und Wei-
terbildungen statt. „Wir müs-
sen für Sturmschäden, Hoch-
wasser, aber auch mögliche 
Blackouts stets gerüstet sein“, 
betont Monai. Gerade in punc-
to Blackout appelliert der Be-
zirkskommandant aber an die 
Politik: „Derzeit sind nur etwa 
50 Prozent der Rüsthäuser im 
Bezirk St. Veit im Falle eines 
Blackouts mit Notstrom aus-
gerüstet – gerade älteren und 
kleineren Rüsthäusern fehlt 
diese Ausstattung noch. Es ist 
aber wichtig, wirklich jedes 
Rüsthaus mit Notstrom aus-
zustatten, um im Notfall von 
überall helfen zu können.“

Zwei weitere Jugendgruppen
Keine Sorgen habe man aller-
dings im Bereich Feuerwehr-
Nachwuchs. Derzeit gibt es 17 
Feuerwehr-Jugendgruppen im 
Bezirk St. Veit, in denen sich 
97 Burschen und 31 Mädchen 
engagieren. „In St. Donat und 
Frauenstein sollen weitere Ju-
gendgruppen gegründet wer-
den“, so Monai, fügt jedoch 
hinzu: „Es wird dennoch nicht 
leichter, die Kinder für die eh-
renamtliche Arbeit bei der 
Feuerwehr zu motivieren. Wir 
gehen daher mit dem Eintritts-
alter schon zurück, damit wir 
sie nicht schon früh an andere 
Vereine verlieren.“

Monai vertritt den Feuerwehr-
bezirk im Landesverband KK

Landesfeuerwehr-Ver-
band existiert seit 150 
Jahren. Feuerwehrbe-
zirk St. Veit zählt der-
zeit 2.130 Kameraden.

Rüsthäuser brauchen 
Notstrom für Blackout

Feuerwehrbezirk St. Veit
• Feuerwehren: 47 (davon 4 Be-
triebsfeuerwehren)
• Mitglieder: 2.130 (davon 90 
Frauen)
• Einsätze (2018): 2.165 (davon 
554 Brandeinsätze und 1.611 
technische Einsätze)
• Jugendgruppen: 17, bestehend 
aus 97 Burschen, 31 Mädchen

Die meisten Mitglieder der 
Freiwilligen Feuerwehren im 
Bezirk St. Veit hat die FF Altho-
fen (77), gefolgt von Friesach 
(73), St. Veit (72), Weitensfeld 
(67) und Thalsdorf (66). Die FF 
Pölling ist mit 29 Mitgliedern 
die kleinste Freiwillige Feuer-
wehr. 

Drei Feuerwehren sind 1870 
gegründet und somit mit 150 
Jahren die ältesten im Bezirk: 
Friesach, St. Veit und die Be-
triebsfeuerwehr der Treiba-
cher. Die FF Knappenberg ist 
1980 als letzte FF im Bezirk ge-
gründet worden.

Im Jahr 2018 wurden für die 
Bevölkerung im Bezirk St. Veit 
insgesamt rund 160.000 frei-
willige Stunden im Wert von 
etwa 6,5 Millionen Euro für 
Schutz, Sicherheit und Hilfe ge-
leistet.

Das Rüsthaus der FF St. Veit 
wurde erst letztes Jahr eröffnet
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